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Inland. 


Berlin den 6. November. Se. Majeftät der 
König haben dem Staots⸗Miniſter Freiherrn von 
Werther zu geſtatten geruht, das ihm verliehene 
Großkreuz des Herzoglich Anhaltſchen Hausordens 
Albrechts des Bären zu tragen. 


Se. Excellenz der Ober⸗Marſchall im Königreich 
Preußen, Graf zu Dohna⸗Wundlacken, iſt 
aus Italien hier angekommen. 


Au sl an d. 
Rußland und Polen. 

Warſchau den 31. Oktober. Vorgeſtern iſt der 
Kaiſerl. Ruſſiſche Unterrichts⸗Miniſter, Wirkliche 
Geheime Rath Uwaroff, von St. Petersburg hier 
angekommen. N 

rankreich. 

Paris den 31. Oktober. Es find abermals die 
augenfcheinlichften Vorbereitungen zum Ausbruch ei⸗ 
nes neuen Komplottes entdeckt worden. Schon 
bei Gelegenheit der Getraide⸗Unruhen, die in meh⸗ 
reren Departements ſtattfanden, bemerkte man in 

aris die erneute Thätigkeit der geheimen Geſell⸗ 

9 1 und geſtern Abend wurde plotzlich in allen 

eilen der Stadt zu zahlreichen Verhaftungen ges 

chritten. Der Moniteur paristen berichtet dar» 
ber in folgender Weiſe: „Seit einiger Zeit war 
die Behoͤrde benachrichtigt, daß Perſonen, die den 
eheimen Geſellſchaften angehoͤrt hatten, ſich ziem⸗ 
ch häufig verſammelten; und in Folge der Beauf⸗ 
fon ng, zu der jene Anzeichen Anlaß gaben, ers 
ngte fie die Gewißheit, daß jene Perſonen ſich 


Freitag den 8. November. 


damit befchäftigten, Pulver zu fabriziren, Kugeln 
zu gießen, und Patronen zu verfertigen. Sie er⸗ 
fuhr ſogar, daß mehrere von ihnen ver chiedene Vor⸗ 
richtungen in der Art der Feuerwerks⸗Bomben fa⸗ 
brizirt und dieſelben mit Pulver und mit Kugeln 
angefüllt hätten. Es wurden Vorführungs⸗Befehle 
lache die bezeichneten Perſonen erlaſſen, und Durchs 
uchungen der verſchiedenen Orte angeordnet, wo 
die oben bezeichneten Gegenftände fabrizirt wurden. 
Jene Durchſuchungen haben geſtern ſtattgefunden, 
und das Reſultat hat dieſe Maßregel vollkommen 
erechtfertigt. In einem Zimmer in der Lombard⸗ 
ſtraße Nr. 22. hat man einen Koffer mit 95 Packe⸗ 
ten Pulver, jedes von % Kilogramm, 12 Pfund 
Pulver in einem einzigen Packet und mehrere Uten⸗ 
ſilien gefunden, die bel der Fabrikation des Puloers 
und zur Anfertigung der Patronen gebraucht wer⸗ 
den. In dieſem Zimmer befanden ſich 3 Perſonen, 
die verhaftet worden ſind. In einem Hauſe in der 
Straße des Faubourg⸗Montmartre fand man einen 
Ballen mit 20 Bomben, die aus gethrerter Leine 
wand angefertigt waren. Jede derſelben enthtelt in 
der Mitte ein zuſammengewickeltes Packet mit % Kir 
logramm Pulver, welches mit einer großen Menge 
von Flinten⸗ und Kartätſchen⸗Kugeln umgeben 
war, Jedes diefer Wurfgeſchoſſe war außerdem mit 
einem Zuͤndſtocke verſehen. Die beiden Bewohner 
des Zimmers, in welchem dieſe Bomben gefunden 
wurden, find verhaftet worden. Beide waren ſchon 
ſeit langer Fa von der Behörde beobachtet. In 
einem Hauſe in der Neuillyſtraße, in der Vorſtadt 
St. Antoine, hat man 25 Pfd. Pulver, eine große 
Menge Patronen, eine Anweiſung zur Fabrikation 
des Pulvers, ſo wie mehrere Piſtolen und Flinten 


1610 aa 


efchlag genommen. Es haben noch andere, 
ante S iagsebmen und Verhaftungen ſtatt⸗ 
efunden. Die Geſammtzahl der verhafteten Pers 
onen beläuft ſich auf elf. Dieſelben gehören den 
geheimen Geſellſchaften an.“ — Aus an deren 
Quellen entnehmen wir Folgendes: Der Miniſter 


des Innern erhielt geſtern am frühen Morgen ein⸗ 


anonymes Schreiben, welches ihn benachrichtigte, 
daß auf mehreren Punkten der Hauptſtadt Pulvers 
vorraͤthe zufammengebracht worden wären, und es 
gab ganz beſtimmte Nachweiſe über die Perſonen, 
welche ſich mit der geheimen Fabrikation des Pul⸗ 
vers beſchaͤftigten. Herr Duchatel ließ dieſe Der 
tails fogleish dem Polizei-Praͤfekten zugehen, und 
empfahl ihm, die in dem Schreiben enthaltenen 
Andeutungen nicht zu vernachlaͤſſigen. Es ſollte 
ein neuer revolutionairer Verſuch in der Nacht von 
dem 4. auf den 5. ſtattfinden. Die Inſurgenten 
wollten gleichzeitig gegen die Polizei-Praͤfettur, ges 
gen die Hotels der Miniſter und gegen die Tulle⸗ 
rieen marſchiren. ‚gehd 
nen der geheimen Geſellſchaften an, und 
haftungen haben waͤhrend der vergangenen Nacht 
fortgedauert, und heute fruͤh belief ſich die Zahl 
der eingebrachten Perſonen auf 36. Man hat bei 
mehreren derſelben eine Liſte der Verſchwornen ges 
funden, unter denen ſich, wie man ſagt, viele Satt⸗ 
ler befinden ſollen. Herr Zangiacomm und der Nds 
nigliche Prokurator haben ſich heute zu dem Poli⸗ 
zei⸗Praͤfekten begeben, und ein erſtes Verhör mit 
den Verhafteten angeſtellt. Ein gewiſſer Bouton 
ſoll einige Ausſagen über die Art, wie man das 
Pulver fabrizirte, ohne den Verdacht der Polizei 
zu erregen, gemacht haben. f 2 
Die National⸗Garde von Dal iſt aufgeloͤſt, well 
bei kürzlich in dieſer Stadt porgefallenen Unruhen, 
wegen Verhinderung der Getraide-Cirkulation, nur 
18 National- Gardiſten unter den Waffen erſchie⸗ 
nen waren. 
Am 25. d. ſind Minor Lecomte, der Mann der 
Wittwe Pepin's, Fombertant und Guillemin, die 
verurtheilten Herausgeber des repudlikaniſchen 
Moniteur, nach Mont St. Michel abgeführt worden. 
In Eu iſt ein kuͤrzlich dort angekommener Pole 
verhaftet und nach Rouen geſchickt worden. Er 
ſoll in Verbindung ni Blanqui geſtanden haben. 
Be g i e 

Brüſſel den 30. Oktober. Der Kaiſerl. Oeſter⸗ 
reichiſche Geſandte, Graf von Dietrichſtein, iſt am 
26. d. hier eingetroffen. 

Oeſterreichiſche Staaten. . 

Wien den 29. Okt. Se. Durchlaucht der Fuͤrſt 

von Metternich und der Graf von Muͤnch-Belling— 
hauſen werden morgen hier eintreffen. 

Se. Kaiſerl. Hoheit der Erzherzog Palatinus von 
Ungarn hat, wie man pernjumg, dem Ungariſchen 


Kreditive überreicht. 


Sie gehörten mehreren Sektio- 
vorzugs⸗ 
weiſe der Sektion der Jahreszeiten. Die Ver⸗ 


Landtage ſehr erfreuliche Koͤnigliche Reſolutionen 
überbracht, 5 

Aus Konſtantinopel erfaͤhrt man nichts Neues. 
Lord Ponſonby hatte dem jungen Sultan ſeine neuen 

{ 1 ‚Die Gefandten erwarteten 
neue Inſtruktionen, die Flotten lagen ruhfg vor An⸗ 
ker. Alle neuen Ernennungen geſchehen unter Chos⸗ 
rew Paſcha's keinesweges ſinkenden Einfluß. Die 
vielfachen Brandſtiftungen erregen Beſorgniſſe, da 
05 im Orient der Vorläufer von Unruhen zu ſein 
pflegen. 


Be, 

Konſtantinopel den 16. Okt. (Bresl. Ztg.) 
Nachrichten aus Alexandrien vom 9. d. M. zu⸗ 
folge iſt der Vice⸗Koͤnig bekanntlich nach Cairo abe 
gereiſt. Der Engliſche Konſul Obriſt Campbell 
hatte ihm eine Noke nachgeſandt, daß im Nothfall 
Zwangsmaßregeln gegen ihn ergriffen wuͤrden. Al— 
lein er entz eht' fich den Anforderungen der fremden 
Konſuln noch immer hartnäckig. — Hier hat ſich 
gar nichts veräudert, Es herrſcht Ruhe und man 
erwartet mit Ungeduld, was die Europaͤiſchen 
Maͤchte endlich beſchließen werden. Es iſt offiziell 
bekannt worden, daß Mehemed Ali einen neuen 
Verſuch gemacht hat, mit der Pforte direkte Vers 
bindungen anzuknuͤpfen, und es ſcheint, daß die 
Inſtruktlonen des erwarteten Franzoͤſiſchen Vot— 
ſchafters Hrn, Pontois dieſen Schritt beguͤnſtigen 
ſollen. — Die Antraͤge der Franzoͤſiſchen und Eng⸗ 
liſchen Botſchafter zur Ueberwinterung ihrer Flotten 
innerhalb der Dardanellen ſind vom Divan ebenfalls 
verworfenworden. — Die Sultanin Saliha, Schwer 
ſter des Sultans, hat demſelben ein prachtvolles 
Feſt gegeben. Der Sultan fährt fort, alle Mo⸗ 
ſcheen und oͤffentlichen Anſtalten zu beſichtigen. — 
Die neu ernannten Paſcha's in den Provinzen ſchik⸗ 
ken ſich zur Abreiſe an. Tahir Paſcha iſt bereits 
nach Kutahia, von wo die Nachricht eintraf, daß 
Ibrahim Paſcha keine weitere Bewegung machte, 
abgegangen. Namik Paſcha geht nach Cavala, 
dem Geburtsort des Mehemed Ali, als Gouverneer. 
— Nachrichten aus Bairut vom 6. Oktober zu⸗ 
folge, hat die Inſurrektion von Haouran neuerbings 
begonnen. Ibrahim Paſcha hat den Ismael Pas 
ſcha und den Paſcha von Aleppo beauftragt, bleſen 
Aufruhr zu erſticken. Auch in Palaͤſtina ſieht es 


unruhig aus. So viel iſt gewiß, daß Ibrahim Pa⸗ 


ſcha durch dieſe Ereigniſſe auf die Defenſive ‚bes 
ſchränkt iſt. Soliman Paſcha (La Selves) hat ben 
Befehl erhalten, das Oberkommando gegen die Dru⸗ 
fen von Hapuran zu fuhren. — Die Flotten vers 
weilen immer noch in der Veſika- Ba. 

Von der Türkiſchen Gränze den 18, Okt. 
Die zuverlaͤſſigſten Quellen ſind in ihren neueren 
Berichten aus Konſtantinopel daruͤber einig, 
daß es allen Anſchein habe, die Diplomatie werde 
auf das zurückkommen muͤſſen, was ſie im uͤbereil⸗ 


ten Eifer vor einigen Wochen hinderte, d. h. man 
werde es der Pforte überlaffen und ihr hiezu rathen, 
ſich mit Mehemed Ali zu verſtaͤndigen, da an ein 
Einvernehmen um einer beſtimmten, den Veſitz Sys 
tens für Mehemed Ali ausſchließenden Baſis mit 
raft Anerkennung zu verſchaffen, nicht mehr zu 
denken iſt. Frankreich will und beharrt dabei, daß 
Mehemed All Syrien verbleibe, England, daß es 
ihm genommen werde, und die anderen Graßmächte 
näheren ſich in ihren Wuͤnſchen mehr oder minder 
der Engliſchen Politik, doch dürfte die Verfolgung 
und Ausführung dieſer Grundlage kaum einer zwei⸗ 
ten Macht ſo ernſt ſein, daß die ſich zu Zwangs⸗ 
Naaßregeln herbeiließe, und wie kann man hoffen, 
daß folche — einſeitig unternommen — lo lange 
Mehemed Ali ſich des Schutzes Frankreichs erfreut, 
etwas fruchten werden. England, das etz nicht fuͤr 
rathſam fand, in die Ruſſiſchen Vorſchlaͤge einzu⸗ 
gehen, weiß dieß wohl und ſucht nun vorerſt zu 
unterhandeln. 2 


un urn en rw H 1 

Vermiſchte Nachrichten. 
Berlin, — Am 1. und 2. November feierte die 
Hauptſtadt das ſchoͤne Feſt der Erinnerung an die 
Einführung der Kirchen-Reformation in Berlin auf 
eine eben fo wuͤrdige als erhebende Weiſe. Die Uni⸗ 
verfität, die Gymnaſien und übrigen Schulen hats 
ten Feſtlichkeiten verauſtaltet; das Nicolaus: Bürz 
ger⸗Hoſpital wurde feierlichſt eingeweiht, und in 
ſammtlichen evangeliſchen Kirchen war feierlicher 
Gottesdienſt. Die Nicolai-Kirche, die aͤlteſte Ber: 
lins, war der Centralpunkt der Kirchenfeier, denn 
hierher begaben ſich in unabſehlichem Feſtzuge die 
ſaͤmtlichen in Berlin wohnenden Landes- und Stadt⸗ 
Behörden, ſo wie die Vorſteher der Buͤrgerſchaft 
und Gewerke, und empfingen hier das heil. Abend» 
mahl. Das ſchoͤne, erhebende Feſt gereicht der 
Stadt zur Ehre und den Einwohnern zu einer blei⸗ 

benden frohen Erinnerung. i — 
Inhalt des Poſener Amtsblatts Nro. 45. vom 
5. b. — 1) Vorſichtsmaßregeln bei Dornſchen Bes 
dachungen. 2) Verpflichtung zur Wegraͤumung 
des Schnee's von den Kunftfiraßen, 3) Belobung 
derjenigen Perſonen, die ſich bei Loͤſchung der Feu⸗ 
ersbrünſte zu Ziewnice und Bialezyn ausgezeichnet 
baben. 4) Debits⸗Erlaubniß für 5 in polniſcher, 
und 8 in deutſcher Sprache, außerhalb der Bundes⸗ 
ftaaten erſchienene Schriften. 5) Beſtimmung hin⸗ 
Pinie der Quittungen über eingezahlte Domainen⸗ 
Veräußerungs⸗Gelder. 6) Perſonal⸗Chronik, nebſt 
Berichtigung. 7) Anzeige des Koͤnigl. Oberlandes⸗ 
erichts zu Poſen, betreffend die eingegangene Liſte 
er am 1. und 2. Okt. c, gezogenen Zahlen der pol: 
niſchen Pfandbriefe. 
bei den Juſtizbehoͤrden im Departement des Ober⸗ 

Landesgerichts zu Poſen. 

Gewiß hoͤchſt ehrenwerth und weiſe iſt die Offen⸗ 
beit, mit welcher die Ergebniſſe der Unterſuchun⸗ 


8) Perſonal⸗Veraͤnderungen 
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gen ber Centralbehoͤrde des deutſchen Bundes jetzt 
amtlich durch den Druck veroͤffentlicht worden fd. 
Das merkwürdige, von dem Präfidenten der Kom⸗ 
miſſion, Freiherrn v. Wagemann verfaßte Schrift⸗ 
chen koſtet nur 20 Sgr. Es ergiebt ſich daraus, 
daß Unterſuchungen wegen politiſcher Verbindun- 
gen gegen 1800 Angeſchuldigte in 23 Deutſchen 
Bundesſtaaten geführt worden find, Gegen mehrere 
Perſonen iſt wegen hochverraͤtheriſcher Verbindungen 
das Todesurtheil gefällt, jedoch landesherrlich ge⸗ 
mildert worden. Betruͤbend aber iſt die Erklarung, 
daß die zur Umwaͤlzung der beſtehenden Verhaͤltniſſe 
entſchloſſene Partei zur Veſinnung gekommen fei, - 
koͤnne nicht behauptet werden; unausgeſetzt werde 
auf daſſelbe Ziel hingearbeitet. g 
Fiuͤrſt Pückler⸗Muskau hat durch feine neues 
ſten Extravaganzen dem Pariſer Blatte „Vert-Vert“ 
zu einem Scherz erwuͤnſchten Stoff gegeben. Nach⸗ 
dem das Fuͤrſtenthum Muskau beſchrieben worden, 
„in welchem der Fürft die Sonne nie untergehen 
ſehe“, wird erzaͤhlt, derſelbe habe abgedankt und 
zwar zu Gunſten Mehemed Ali's, Paſcha's von 
Aegypten, welcher im Oceident Beſitzungen haben 
wolle und von dem es heiße, daß er zu gleicher 
Zeit das Kapitol in Rom gekauft. Die Bedingun⸗ 
gen, unter welchen Hr. Pückler feine erblichen Be⸗ 
ſitzungen abgetreten, wären folgende: „1) Se. 
Durchlaucht nimmt den Titel eines Paſcha's von 
drei Roßſchweifen an, und iſt von der Circumſci⸗ 
fion dispenſirt. 2) Er erhält jährlich 20,000 Beu⸗ 
tel, und einen Kiosk auf dem Nil, 3) Die Reifen 
beſagten P's, werden in's Arabiſche, Koptiſche und 
Armeniſche uͤberſetzt, und 100,000 Exemplare davon 
abgezogen. 4) Der Paſcha verbindet ſich, ihm 60 
Kameele oder 20 Frauen in ſeinen Harem — je 
nach feiner Wahl — zu liefern. 5) Beſagter Puͤck⸗ 
ler iſt von allen Chauſſeegeldernsfrel.“ Bei der 
Anrede an Puͤckler-Paſcha hat Jedermann ſich fol⸗ 
gender Titulaturen zu bedienen: „Regenbogen von 
Schoͤnheit, Meteor von Weisheit.“ Pückler⸗Pa⸗ 
ſcha, heißt es am Schluſſe, werde bereits in alle 
dieſe Rechte und Vortheile eingetreten ſein, voraus⸗ 
geſetzt, daß die Diplomatie „ welche an der Abtre⸗ 
tung eines deutſchen Furſtenthums an einen Ungläus 
bigen Anſtoß zu nehmen ſcheine, nicht die Strahlen 
feines Horizontes truͤbe. 


„ 

Die auf heute angeſetzte Ballet = Vorſtellung 
auf unſerer Bühne verſpricht inſofern hoͤchſt ins 
tereſſant zu werden, als wir darin den berühmter 
ſten aller Spaniſchen National⸗Taͤnze, die geprie⸗ 
ſene „Cachucha“ zu ſehen bekommen ſollen. Wer 
Hätte nicht bereits von den Wunderwirkungen dieſes 
originellen Tanzes, der von den Kennern dem „Bo⸗ 
lero“ und „Fandango“ weit vorgezogen wird, ger 
hoͤrt; wer nicht geleſen, wie noch in den neueſten 

Zeiten die renommirteſten Tänzerinnen, wie die 


1) Chachucha, 
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Taglioni und Grahn, vorzugsweiſe durch dieſen 
Tanz überall Furore gemacht, und denſelben an 
Orten, wie Frankfurt und Hamburg, wohl zehn 
Abende hintereinander haben wiederholen müffen! 
Wir dürfen daher wohl auf dieſen Tanz neugierig 
ſeyn, und uns von der genannten Vorſtellung einen 
ungewoͤhnlichen Genuß verſprechen, zumal auch 
andere intereſſante National⸗Taͤnze und ein Chine⸗ 
ſiſches Ballet aufgeführt werden, und das Schau: 
ſpiel „die beiden Britten“ durch ſein hoͤchſt ergoͤtz⸗ 
liches Sujet uns gleichfalls einen heitern Abend 
verheißt. 2 T — — 
—̃—ͥ—B— LE 3 
Stadt ⸗ Theater. 

Freitag den 8. November. Abonnement sus- 

endu. Dritte Gaſtdarſtellung der Direktor Mul- 
ern Charakter: Tänzer: Gefellfchaft aus Wien: 
Spaniſches National- Pas- 
seul. 2) Steieriſches National = Pas - de - deux 
aus der Voͤlker⸗Gallerie. 3) Ungariſches Pas- de- 
deux aus dem Ballet: Der Wald bei Kiesber. — 
Zum Schluß zum Erſtenmale: Das Feſt der Chi⸗ 
neſen; komiſches Ballet in 1 Akt. — Vorher: 
Die beiden Britten; Luſtſpiel in 3 Aufzuͤgen, 
frei nach dem Franzoͤſiſchen von Carl Blum. 


N beehren ſich hiermit anzuzeigen, 
daß fie Mittwoch den 13ten No vember a. c. 
im Saale des Hotel de Dresde eine muſikali⸗ 
ſche Abend⸗ Unterhaltung geben werden, und 
laden dazu alle Freunde der Tonkunſt ergebenſt ein. 
C. Klingohr, E. Ronniger, 
Muſikdirektor. Geſanglehrer. 


Das Geſchaͤfts Lokal der Bibelgeſellſchaft iſt aus 
der Wilhelmsſtraße nach der Bergſtraße No. 4. 
perient worden, und befinden ſich auf dem Lager 
derſelben heilige Schriften in den verſchiedenſten 
Ausgaben und Sprachen, und zwar deutſche, pol⸗ 
niſche, franzoͤſiſche, engliſche, italieniſche, arabi⸗ 
che ganze Bibeln und Teſtamente, und auch grie⸗ 
chiſch⸗lateſniſche Teſtamente; ferner hebräifche, wie 
juͤdiſch⸗deutſche heilige Schriften für Iſraeliten. 


Als beſtes Bildungs, Geſellſchafts⸗ und Unter⸗ 
haltungsbuch koͤnnen wir jungen Leuten empfehlen, 
und iſt bei J. J. Heine in Pofen zu haben: 

Galant homme, 
oder der Geſellſchafter wie er ſeyn ſoll. 


H 
Eine Anweifun ich in Gefellſchaft 
beliebt zu un. 180 ſich die razer Erbſe 


Damen zu erwerben. 
i 5 7 enthaltend: 
40 muſterhafte Licbeöbriefe, 28 poetiſche Liebeser⸗ 
klaͤrungen, eine Blumenſprache, eine Farben⸗ und 
Zeichenſprache, 24 Geburtstagsgedichte, 40 dekla⸗ 
matoriſche Stücke, 28 Geſellſchaftslieder, 30 Ge 
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ſellſchaftsſpiele, 18 beluſtigende Kunſtſtücke, 24 
Pfaͤnderloͤſungen, 93 verfängliche Fragen, 30 ſcherz⸗ 
hafte Anekdoten, 22 verbindliche Stammbuchsverſe, 
80 Spruͤchwoͤrter, 45 Toaſte, Trinkſpruͤche und 
Kartenorakel 
Herausgegeben vom Prof. S.. t. 8. Broſch. 
Preis 25 Sgr. 

Dieſes Buch enthält Alles das, was zur Ausbil⸗ 
dung eines guten Geſellſchafters noͤthig iſt, wes⸗ 
halb wir es zur Anſchaffung beſtens empfehlen, 
und im Voraus verſichern, daß Jedermann noch 
über feine Erwartungen damit befriedigt werden wird. 


Bei J. J. Heine in Poſen find zu haben: 
Das Buch für Winterabende, 
enthaltend: hiſtoriſche Merkwürdigkeiten, Helden⸗ 
thaten, Geſchichten, Naturſchilderungen, moralis 
ſche Auffäße, Anekdoten, Raͤthſel und 20 beſte 
Mittel für die Hauswirthſchaft. (Unterhaltend 
und zugleich nuͤtzlich für Buͤrger und 
Landleute.) Broſch. 7½ Sgr. 


Sammlung und Erklärung von 
(6000) fremden Wörtern, 
welche in der Umgangsſprache, in Zeituns 
gen und Büchern oft vorkommen. 5te verbefl. 
ufl, von J. Wiedemann, (Ein für Ungelehrte 
nüßliches Buch). 12½ Sgr. 


Die Schauſtellung der Denfmäler deutſcher 
Baukunſt wird in der Mitte Fünftiger Woche im 
Hotel de Dresde eröffnet werden. 


J. L. Zmudzinski. 
8. Ganz friſche Elbinger Neunaugen CH 
ſowohl in Achtel- und Schock⸗Faßchen, als auch 
im Einzelnen, und friſchen marinirten Stöhr, ven 
kauft billigſt die Handlung 
C. F. Gumprecht. 
—— — . — —-— . 
Getreide-Marktpreiſe von Poſen, 
den 6. November 1839. 


Getreidegattungen. ARE, = 3 
(Der Scheffel Preuß.) e 2 
Weizen d. Schfl. zu o Mz. 1, 5— 7 2] 6 
Roggen dito 5 1 1 10 3 
er . — 221 6 —| 25 — 
afer «25 %% „ — | 417 m — 18 — 
Buchweizen S9 0 0 | — 76 6 1 ne 
„ 
Kartoffeln 242 222 14 10 — 5 10, 6 
Heu, der Ctr. zu 110 Pfd.] — 19 — —} 20.— 
Stroh, Schock zu 1200 Pf.] A| 7 6 410 — 
Butter, das Faß zu 8 Pfd. 2 —— 2 5— 
Spiritus, die Tonne zu 120 | | 
Quart Preuß.. . 13 20 —1 141 —— 


